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Vor hundert  Jahren noch ein ganz gewöhnliches Bauerndorf, haben sich auf dem Weg zum 
Münchner Stadtbezirk, trotz vielfältiger Veränderungen, im Dorfkern von Aubing Strukturen 
und architektonische Gestaltungsmerkmale erhalten, die uns heute als angenehm und wichtig er-
scheinen. Nicht Nostalgie steht dabei im Vordergrund. Wir ahnen vielmehr, dass die Lebensqua-
lität eines Wohnorts nicht nur mit Kindergarten, Schule, Geschäften und Freizeitmöglichkeiten 
zu tun hat, sondern auch vom Gesamteindruck der örtlichen Umgebung bestimmt wird: Seinen 
Straßenverläufen, seinen Häuserfassaden, seinen Vorgärten und öffentlichen Plätzen, und bei uns, 
insbesondere seiner dörflichen Prägung.

Wie man in der Ausstellung an ausgewählten und fiktiven Beispielen sehen konnte, steht Au-
bing, insbesondere der Dorfkern, heute an einem Scheideweg. Wohin geht die Reise? Können wie 
bisher die notwendigen und zeitgemäßen baulichen Veränderungen ohne grundlegende Zerstö-
rungen fortgeführt werden oder wird der Druck einer Beliebigkeitsarchitektur größer sein und 
das Dorf völlig verschwinden? Ein aktuelles Beispiel in Neuaubing zeigt drastisch, wie ohnmäch-
tig Genehmigungsbehörden ohne Gestaltungssatzung, ohne Denkmalschutz oder Ensemble-
schutz sind, wenn ein Bauherr oder Investor den Rahmen der Bauordnung voll zur Durchsetzung 
seiner persönlichen Gestaltungsvorstellung ausnutzt.

Noch kann der Dorfkern dem Sturm der Investoren den Schirm des geltenden Ensembleschut-
zes entgegenhalten, der 2012 vom Landesdenkmalrat kritisch unter die Lupe genommen und mit 
einer Bewährungsfrist von fünf Jahren aufrechterhalten wurde. Nun geht es um die entscheiden-
de Frage: Haben die städtischen Behörden und die Aubinger Bürgerinnen und Bürger die vergan-
genen vier Jahre ausreichend genutzt, um das Dorfkernensemble von Aubing zu erhalten und zu 
stärken? Im Herbst 2016 wird der Landesdenkmalrat darüber entscheiden.

Wir wollten mit dieser Ausstellung vor allem zwei Aspekte deutlich machen:

Aubing muss nicht zu einem Museumsdorf erstarren, denn Wandel und Bewahrung der 
Identität sind durch den Ensembleschutz möglich, wie Neubauten der letzten Jahre zeigen.

Sollte der Ensembleschutz wegfallen, wird auch der Dorfkern unwiederbringlich in den 
Einheitsbrei von Siedlungen versinken, wie sie ringsum aus dem Boden schießen.

Es wird entscheidend darauf ankommen, welchen Weg die Aubinger Bürgerinnen und Bürger 
und, letztlich, die Denkmalschutzbehörden und der Münchner Stadtrat einschlagen.

Obwohl zunächst nicht so beabsichtigt: der fotografische Blick auf die speziellen Orte an den 
„Durchwegungen“ im 22. Stadtbezirk trug dazu bei, dass in der Zusammenschau viele Besucher 
ihre Besorgnis oder ihre Resignation angesichts der vielfachen Missstände äußerten. Sie seien mit 
der Dokumentation den Verantwortlichen in Politik und Verwaltung ins Stammbuch geschrie-
ben. 

Dr. Klaus Bichlmayer, Vorsitzender

Vorwort
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Gestern und heute

Altostraße 5

Altostraße 9

Die folgenden Dreiergruppen von Aufnahmen zeigen, links oben beginnend, gegen den Uhrzeu-
gersinn den Zustand der entsprechenden Gebäude etwa um 1920, um 2000 und im Jahr 2016.
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Gestern und heute

Altostraße 12

Altostraße 15
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Gestern und heute

Altostraße 18

Altostraße 20
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Gestern und heute

Altostraße 21-23

Altostraße 21-23
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Gestern und heute

Altostraße 56

Schwemmstraße 13
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Gestern und heute

Ubostraße 10

Ubostraße 17
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Gestern und heute

Ubostraße 24

Ubostraße 27
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Gestern und heute

Ubostraße 30

Ubostraße 41
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Und morgen?

Dieser Teil der Ausstellung zeigt in der ersten und dritten Reihe herkömmliche Häuser im Dorf-
kern und stellt sie modernen Gebäudetypen (zweite und vierte Reihe) gegenüber, die derzeit 
unmittelbar am Rande des Ensembles entstehen. Damit ist keine Kritik an deren Architektur 
verbunden. Es soll aber deutlich gemacht werden, dass diese Gebäude das Ortsbild im Dorfkern 
erheblich und auf Dauer stören würden. Die fiktiven Straßenansichten auf der folgenden Seiten 
15 und 16 sollen in ihrer Visualisierung diesen Effekt verdeutlichen.

Ohne Denkmal- bzw. Ensembleschutz oder eine Gestaltungssatzung für den Dorfkern wären die Bau- 
aufsichtsbehörden aufgrund des geltenden Baurechts nicht in der Lage, diese Zerstörung des noch vor-
handenen, historischen Ortsbilds zu verhindern.
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Und morgen?

Die fiktiven Ortsansichten (jeweils rechts) zeigen, wie das im Ensemble geschützte Ortsbild (je-
weils links) schon durch einzelne, heute moderne Gebäudetypen beeinträchtigt würde.
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Und morgen?
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Poster
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Erhaltene Siedlungsstruktur im Dorfkern

Die nebenstehende Abbildung zeigt anhand der grün 
markierten Ausrichtung der Häuser die noch heute 
weitgehend erhaltene Siedlungsstruktur der Dorfkernes 
von Aubing, wie sie schon im Dorfmodell nach der 
Urvermessung im Jahr 1810 dargestellt ist. Sie bildete 
neben den Einzeldenkmalen ein wesentliches Argument 
für die Eintragung in die Bayerische Denkmalliste als 
Denkmalensemble.

Bei der Überarbeitung der Liste durch das Landesamt 
und den Landesdenkmalrat wurde mehreren Dorfkernen 
Münchens diese Eigenschaft aberkannt. Bei Aubing 
wurde das besondere Engagement der Landeshauptstadt 
und der Aubinger Bürger gewürdigt und 2011 eine 
Bewährungsfrist von fünf Jahren eingeräumt.

Der Landesdenkmalrat forderte die Landeshauptstadt auf, 
verstärkt dafür zu sorgen, dass das Denkmalschutzgesetz 
eingehalten wird. Das besagt: Das Wesen und das 
Erscheinungsbild des Denkmalensembles darf durch 
bauliche Maßnahmen nicht beeinträchtigt werden.

Denkmalliste (aus dem Eintragungstext von 1983)
Die an zwei Hauptstraßen, der Alto- und der Ubostraße entlang gruppierten, meist giebelständigen, zweigeschossigen Bauernhäuser 
aus dem 18. und 19. Jahrhundert sind zwar in neuerer Zeit zum Teil in einer dem dörflichen Charakter fremden Weise modernisiert und 
vereinfacht worden. Dennoch verkörpern sie in Baumasse und räumlicher Anordnung die Grundform des historischen Dorfes.

Bayerisches Landesamt für Denkmalpflege (November 2010)
Das Ensemble ehemaliger Ortskern Aubing hat bei der Prüfung ... eine besondere Bedeutung nicht erkennen lassen. Das flächenmäßig 
große Ensemble (180 Adressen bzw. 225 Flurstücke) weist mit nur acht Baudenkmälern und kaum weiteren historischen Bestandteilen 
eine nur sehr geringe Dichte von Denkmälern auf. Die von der Landeshauptstadt München in Auftrag gegebene Dorf- und Ortskernstudie 
benennt zahlreiche Veränderungen am historischen Ortskern und erkennt das Erscheinungsbild als „empfindlich gestört“. Auch hieraus 
ergeben sich somit keine neuen Bewertungsansätze. Das BLfD kann aufgrund der Gleichbehandlung nach dem Denkmalschutzgesetz 
Ihre Bitte nicht unterstützen. Aus fachlicher Sicht muss das Ensemble ehemaliger Ortskern ... aus der Denkmalliste gestrichen werden.

Landesdenkmalrat (Juni 2011)
„Ensemble Aubing“
1) Eine Entscheidung wird zurückgestellt, bis die laufende vertiefende städtebauliche Untersuchung des Planungsreferats der 
Landeshauptstadt München vorliegt.
2) Der Landesdenkmalrat weist darauf hin, dass erhebliche Bedenken an der Ensembleeigenschaft wegen der vorhandenen heterogenen 
und amorphen Struktur im Ensemble bestehen.
3) Die Landeshauptstadt München wird gebeten, nach Abschluss der laufenden vertiefenden städtebaulichen Untersuchung des 
Planungsreferats bis Ende 2011 erneut zu berichten. Eine Behandlung durch den Landesdenkmalrat soll im Januar 2012 erfolgen.
4) Die Denkmalqualität des Ensembles ist zwischenzeitlich stark geschwächt (s. Nr. 2). Weitere Beeinträchtigungen und Verluste an 
der historischen Bausubstanz führen zu weiteren Reduktionen oder Streichung des Ensembles. Die Landeshauptstadt München wird 
gebeten, die Genehmigungs- und Erlaubnispraxis im Sinne des Erhalts des Ensembles auszurichten. Der Landesdenkmalrat bittet 
das Landesamt für Denkmalpflege, zum Ensemble Aubing auf der Grundlage dieses Beschlusses nach Ablauf von 5 Jahren erneut zu 
berichten.

Gezogene Konsequenzen
Die Untere Denkmalschutzbehörde der Landeshauptstadt hat in den vergangenen Jahren ihre Beratungstätigkeit mit Erfolg verstärkt 
und der Stadtrat beschloss am 3. März 2016, eine Maßnahme nach dem Städtebauförderungsprogramm einzuleiten. Der Förderverein 
1000 Jahre Urkunde Aubing setzte seine Werbung zur Erhaltung des Ortbildes fort.
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Der 22. Stadtbezirk wird derzeit in großem Umfang mit Gebäuden einer nahezu einheitlichen modernen
Typologie bebaut. Der denkmalgeschützte Dorfkern von Aubing, dargestellt in Farbe, ist darin ein
kleiner Bereich.

Die Ausstellung zeigt links (obere Reihe) herkömmliche Häuser im Dorfkern und stellt sie solchen
modernen Gebäudetypen (untere Reihe) gegenüber. Damit ist keine Kritik an deren Architektur
verbunden. Es soll aber deutlich gemacht werden, dass diese Gebäude das Ortsbild im Dorfkern
erheblich und auf Dauer stören würden. Die fiktiven Straßenansichten auf der rechten Seite sollen in
ihrer Visualisierung diesen Effekt verdeutlichen.

Ohne Denkmal- bzw. Ensembleschutz oder eine Gestaltungssat zung für den Dorfkern wären die Bau-
aufsichtsbehörden aufgrund des geltenden Baurechts nicht in der Lage, diese Zerstörung des noch
vorhandenen, historischen Ortsbilds zu verhindern.

Zumindest der Ensembleschutz muss deshalb erhalten bleiben. Die letzten Jahre haben bewiesen, dass
unter seinem Schirm auch moderne Gebäude unverminderter Nutzfläche mit hohem Wohnwert und
einem geschätzten Wohnumfeld ohne grundsätzliche Beeinträchtigung  in das Ortsbild eingefügt werden
können.

WD 16



Poster

Mit den Postern auf den Seiten 19 bis 25 hat der Förderverein seit 2012 für 
den Erhalt des Ensembleschutzes geworben.
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Denk mal
  Aubing!

Vorführung des Fernsehfilms „Unser Dorf soll hässlich werden“
von Dieter Wieland, jeweils zur halben und vollen Stunde

Förderverein 1000 Jahre Urkunde Aubing e.V. in Kooperation mit dem Kulturnetz 22 Aubing
      WD12
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Denk mal Aubing!

Förderverein 1000 Jahre Urkunde Aubing e.V.
WD16

Die Mariensäule - von zwei Heimkehrern aus dem Krieg
1870/71 errichtet - vier Wegkreuze und zwei Krieger-
denkmale im Dorfkern stehen unter Denkmalschutz.



Poster
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Denk mal
  Aubing!

Förderverein 1000 Jahre Urkunde Aubing e.V.

Gartenzäune sind Abgrenzung und gleichzeitig Verbindung
zum Straßenraum. Sie akzentuieren die Erscheinung des
Hauses und gestalten das Straßen- und Ortsbild
WD16
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Vorführung des Fernsehfilms „Gartenparadiese“
von Dieter Wieland jeweils zur halben und vollen Stunde
Bilder aus der Ausstellung „Kinder sehen Aubing“ vom 15./16. 06. 2013
von Schülerinnen und Schülern der Gotzmannschule

Förderverein 1000 Jahre Urkunde Aubing e.V. in Kooperation mit dem Kulturnetz 22 Aubing

  Beim Mehringer Mara 1 c        Beim Schneider Willis Julian 3 c                       Beim Metz Kevin 1 c                                             Beim Detscher             Azra 2 c

 Beim Grünwald Lorenz 4 a

Altes Schulhaus Altostraße 16 Melira 4 a

 Der Zwicklwirt              Konstantin 3 c

 Beim Neumayer            Alexa 4 b                                 Beim Schauer      Anna 4 d                         Ubostraße 4 Aidan 4 b                             Feuerhaus       Finn 1 b

Beim Christophl Nejla 4 d

Altes Schulhaus Ubostraße 23 David 4 b

Altes Schulhaus Altostraße 16 Maxi  1 b

Sankt Quirin Yousef 4 d

W
D
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WD16

Kinderbuch „Ubo hat Glück in Aubing“ mit Geschichten zu Aubinger Häusern,
herausgegeben 2013 vom Förderverein 1000 Jahre Urkunde Aubing e.V.

„Mit den Geschichten und Erläuterungen können schon Kinder ihre gebaute
Umwelt näher kennen und vielleicht auch lieben lernen,
die wichtigste Voraussetzung, sie zu erhalten.“ (aus dem Vorwort)

Denk mal
Aubing!



Poster

24

Förderverein 1000 Jahre Urkunde Aubing e.V.
WD16

Unser
Aubing

lebenswert
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Förderverein 1000 Jahre Urkunde Aubing e.V.
WD16

Unser
Aubing

liebenswert



Aus dem Gästebuch

Aubing war ein Dorf mit Bürgermeister. Dieser dörfliche Charakter soll erhalten bleiben. Eine 
Stadt darf nicht alles zunichte machen. Es ist gut, dass es den Förderverein 1000 Jahre Urkunde 
Aubing, das Aubinger Archiv und die Bürgervereinigung Aubing-Neuaubing gibt mit dem 
wachsamen Auge auf Veränderungen. Aubing ist für mich Heimat, hier fühlen ich und meine 
Frau sich schon 47 Jahre wohl.
Gratulation zu dieser Ausstellung!

Sehr gute Gegenüberstellung – gut gelungen. Wir als Neuaubinger wünschen viel Erfolg bei der 
Durchsetzung der Vorstellungen.

Ich bedanke mich für die äußerst aufschlussreiche Führung und die großartige 
Zusammenstellung unterschiedlicher Darstellungen.
Viel Erfolg bei der Durchsetzung des traditionellen und gemeinschaftlichen Ortbildes!

Liebe Initiatoren!
Ich danke Euch und Ihnen für Ihre und Euer großes Engagement. Nicht nur für diese Ausstellung 
sondern immerwährend.
Die Ausstellung selbst ist wunderbar geworden. Initiativ, Augen öffnend, spannend. Danke dafür!

Hoffentlich lassen sich viele davon inspirieren und überdenken ihre Baumaßnahmen.
Sehr aufschlussreich!
Vielen Dank!

Teils mit Wehmut, teils mit etwas Unbehagen, wie sich vertrautes Umfeld verändert hat und sich 
verändern könnte. Aber nichts bleibt für ewig.

Eine sehr aufschlussreiche Gegenüberstellung! Die drohenden Fehlentwicklungen werden sich 
nur vermeiden lassen, wenn wir Aubinger uns selber für den Ortskern engagieren. Das sollen wir 
nicht einigen wenigen Einzelpersonen aufbürden. Möglichst viele müssen ihre Zielvorstellungen 
einbringen (können).

Die Ausstellung ist trefflich gestaltet!
Gut so.

Der Dorfkern soll erhalten bleiben.

Wir danken für die gelungene Ausstellung und hoffen, dass das Landesamt für Denkmalpflege 
entsprechend entscheidet.

Ubo lebt.
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Aus dem Gästebuch

Es ist sinnvoller, für schöne Erinnerungen zu sorgen als nur von der Zukunft zu träumen.

Hier in dieser Ausstellung wird es besonders deutlich, wie wichtig es ist, dafür zu sorgen, ein 
gutes Wohngefühl mit der entsprechenden  Ausstrahlung zu erhalten bzw. auch entsprechend neu 
zu gestalten! Danke auch für die informative Begleitung durch Herrn Dilg und Herrn Bichlmayer 
durch die Ausstellung.

Wer Denkmäler ernst nimmt, weil die Überzeugung zählt, dass die Wurzeln garantieren, dass 
der Baum ein Gesicht behält, das unverwechselbar bleibt, verdient Unterstützung in der Idee, 
Überzeugung und vor Ort!
Danke an die Bewahrer!

Vorbildliches Engagement zur Erhaltung und Bewahrung des geschützten Dorfensembles.
Danke für die Unterstützungs- und Überzeugungsarbeit!

Danke Aubing!

Wir danken den Veranstaltern für die gelungene Ausstellung zur Erhaltung des Ensembleschutzes 
und werden diese künftig tatkräftig, vor allem durch gelebte Denkmalpflege unterstützen.

Danke an die Organisatoren, dass sie dran bleiben!

Vielen Dank für die Organisation dieser schönen und lehrreichen Ausstellung!

Danke für die Ausstellung!

Herzlichen Dank für die schöne und sehr informative Ausstellung!

Eine Ausstellung, die als Mahnung verstanden werden sollte, nicht alles, was heute „machbar“ 
ist, zu bauen. Hoffentlich dringt der Geist bis in die Höhen der Verantwortlichen vor.

Eine sehr informative Ausstellung über die Schönheit von Aubing und was uns erwarten könnte, 
wenn wir den Ensembleschutz verlieren würden.

Sehr lobenswert ist der Einsatz für diese sehr umfangreiche Ausstellung. Es ist viel „verhindert“ 
worden an Bausünden und so soll es bleiben.
Danke für diese erfolgreiche Arbeit!
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Momentaufnahmen
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Momentaufnahmen
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Momentaufnahmen
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Momentaufnahmen
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Momentaufnahmen
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Presseecho

33



Presseecho

34
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Danke

Die Ausstellung „Unser Aubing – Zwischen gestern und morgen“ fand bei den etwa 380 Besu-
chern weit über Aubing hinaus großes Interesse.

Die Ausstellungsmacher Werner Dilg, Lothar Epe und Klaus Bichlmayer bedanken sich herz-
lich bei Wolfgang Mayer, Joseph Schmid und Johannes Lahmer für die logistische Unterstützung. 
Außerdem sei dem Kulturnetz e.V. für die Finanzierung zweier Werbebanner und der Münchner 
Gesellschaft für Stadterneuerung mbH für den Druck mehrerer Poster gedankt. Schließlich hat 
sich unser Schatzmeister für die großzügigen Spenden der Besucher zur Finanzierung der Aus-
stellung gefreut.

Der Förderverein möchte sich auch bei der lokalen Presse (Martina Krämer, Aubing-Neuaubin-
ger Zeitung; Ellen Draxel, SZ; Marie-Anne Hollenz, Hallo München; Patrizia Steipe, Werbespie-
gel) für die freundliche Begleitung der Ausstellung bedanken. 
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Durchwegungen
Wie ein überdimensionales Spinnennetz überziehen Straßen, Fuß-

wege und Eisenbahnlinien den 22. Stadtbezirk der LH München.

Begegnungen und Überschneidungen sind unvermeidlich, der 
Strom an Menschen und Fahrzeugen würde nicht funktionieren, gäbe 
es nicht Übergänge, Unterführungen und Brücken, die lenkend ein-
greifen. Die Schnittpunkte sind jedoch mehr als ein gegenseitiges Aus-
weichen oder Platz machen: 

Warten, aneignen, gestalten, abstellen, vorbeihetzen  
markiert diese Orte als besondere Räume.

Die Ausstellung versucht mit einer Bilderserie diese Themen foto-
grafisch einzufangen. Der Verzicht auf Farbe soll zum Wesentlichen 
hinlenken.

Der Leica-Akademie, dem Verein Kulturnetz 22 e.V. und der LH 
München  wird für die freundliche Unterstützung gedankt.

Klaus Bichlmayer
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Durchwegungen

Zugang zum S-Bahnhof Westkreuz

Unterführung Aubinger Straße am Westkreuz

38



Durchwegungen

39

Unterführung Aubinger Straße am Westkreuz

Bahnunterführung Limesstraße



Durchwegungen
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Bahnunterführung Limesstraße

Nordeinfahrt Aubinger Tunnel



Durchwegungen
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Bahnübergang Germeringer Weg

Bahnübergang Hellensteinstraße



Durchwegungen
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Fußgängerunterführung Leienfelsstraße

Fußgängerunterführung Leienfelsstraße



Durchwegungen
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Zugang S-Bahnhof Aubing

Zugang S-Bahnhof Aubing



Durchwegungen
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Bahnübergang Hellensteinstraße

Bahnübergang Brunhamstraße



Durchwegungen
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Fußgängerunterführung Freiham

Fußgängerunterführung Bodenseestraße



Durchwegungen
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S-Bahnhof Lochhausen

S-Bahnhof Lochhausen



Durchwegungen
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Unterführung Bergsonstraße

Unterführung Bergsonstraße



Durchwegungen

Danke
Ein herzlicher Dank geht an das Kulturreferat der LH München für die Möglichkeit, im Kultur-

zentrum UBO 9 eine Ausstellung zu zeigen, und an Kulturnetz 22 e.V. für die freundliche Unter-
stützung. 

48
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Aus dem Gästebuch

Herzlichen Dank an „1000 Jahre Aubing“ für die Initiativen und Aktivitäten. Sie sind Bei-
spiel und Ansporn für uns alle!

Danke für die Einladung zu deiner wieder gut gelungenen Ausstellung. Es macht immer 
Spaß, deine Bilder anzuschauen, weil sie einfach gut und interessant sind. Und es macht 
immer Spaß, die Leute zu beobachten, die deine Bilder anschauen.

Schwarz-Weiß-Aufnahmen haben eine eigene Ausstrahlung. Man beachte die hellen bis 
mittleren Grautöne bis zum Schwarz. Hier können banale Motive zu Kunstwerken werden, 
zum Beispiel - deine Bilder – „Durchwegungen“. 

Vielen Dank für eine interessante Ausstellung mit teilweise ungewohnten, oft im Detail raf-
finierten Perspektiven! Insgesamt aber ist es erschreckend, wie „unschön“ viele Bauwerke 
sind, die wir alltäglich nutzen.

Toll fotografiert, diese trostlosen Durchwegungen.

Fotos gefallen mir sehr gut, Unterführungen von Alt- nach Neuaubing, Vorkriegsware, ent-
spricht in keinster Weise heutigen Bedürfnissen, Zuwege zu den S-Bahnstationen herun-
tergekommen, und das im unmittelbaren Großstadtbereich. Als alte Aubingerin muss ich 
sagen: Aubing hat sich nicht zum Vorteil entwickelt. Schade.

Schwarz-Weiß, geht ja gar nicht anders, um das darzustellen. Man sieht hier bewusst, ja 
suggestiv, was man im Vorbeigehen übersieht. Die Mahnung, dass Morbidität nicht allzu 
sehr überhand nimmt, soll sicher eine Botschaft sein. Großes Lob und Anerkennung dem 
Schöpfer dieser eindrucksvollen Bilder.

Die Ausstellung „Durchwegungen“ zeigt, wie verkommen unser Stadtbezirk ist. Im Ausland 
würde man darüber entsetzt sein.

Hier wird einmal mehr deutlich, wie weit der Werteverlust fortgeschritten ist. Daraus kön-
nen aber auch Lehren gezogen werden. Wie wichtig es ist, die Lebensqualität wieder zu 
steigern und dem erlebten Wertewendel entgegen zu wirken.

Prima Einblicke und Durchblicke in schwarz-weiß, Gratulation.

Vielen Dank, dass Sie unseren Blick für die Details und Schönheit unserer Heimat geschärft 
haben.

Tolle Bilder und spannendes Motiveraten: Kennst du deine Heimat?
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MGS

Bürgerbeteiligung funktioniert nur dann, wenn engagierte Mitstreiter vor Ort gefunden wer-
den. Das Angebot von Herrn Bichlmayer an die MGS, sich an der Ausstellung des Fördervereins 
1000 Jahre Urkunde Aubing zu beteiligen, kam daher wie gerufen. Schließlich geht es um nichts 
Geringeres als um das gemeinsame, ehrgeizige Ziel, den Ensemblecharakter des Ortskerns Au-
bing zu erhalten und zu stärken.

Die Münchner Gesellschaft für Stadterneuerung (MGS) wurde vom Planungsreferat der Lan-
deshauptstadt München damit beauftragt, sog. „vorbereitende Untersuchungen“ durchzuführen. 
Die Sperrigkeit des Begriffs lässt seine Herkunft aus einer gesetzlichen Grundlage, nämlich dem 
Baugesetzbuch (§ 141, Abs. 3 BauGB) schon vermuten. Die Untersuchungen sollen überprüfen, 
ob der Ensembleschutz durch den Einsatz von Städtebaufördermitteln nachhaltig gestärkt werden 
kann. In einem Integrierten Stadtteilentwicklungskonzept (ISEK) werden die erforderlichen Maß-
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nahmen und deren Kosten aufgezeigt. Dabei geht es nicht nur um denkmalpflegerische Belange. 
Auch die Handlungsfelder Stadtgestalt, Verkehr, Grün, Energie, lokale Ökonomie sowie Kultur 
und Soziales werden bearbeitet.

In enger Zusammenarbeit mit dem Förderverein 1000 Jahre Urkunde Aubing e.V. erfolgt über 
den gesamten Untersuchungszeitraum auch eine intensive Bürgerbeteiligung. Die Beteiligung an 
der Ausstellung bildete hierzu den Auftakt. 

379 Besucherinnen und Besucher fanden den Weg in die Ausstellung und nahmen die Gele-
genheit in Anspruch, sich durch Mitarbeiter der MGS zugleich über das Verfahren und mögliche 
Maßnahmen informieren zu lassen. 54 Besucherinnen und Besucher gaben konkrete Hinweise zu 
Stärken und Potenzialen. So wurde z.B. die Wiederöffnung des Langwieder Bachs vorgeschlagen 
oder ein Ort zum Verweilen mit Bänken und Bäumen vermisst. Bei Vielen drückte der Schuh vor 
allem bei verkehrlichen Fragestellungen. Neben den Konflikten zwischen Radfahrern, Fußgän-
gern und Parkern und dem fehlenden barrierefreien Zugang zur S-Bahnstation wurden vor allem 
Maßnahmen gefordert, die den Durchgangsverkehr durch den Ortskern reduzieren. 

Fazit: Die erfreulich hohe Anzahl an Besuchern und die intensiven Gespräche zeigen, dass der 
Ortskern für viele eine Herzensangelegenheit ist und der Dorfcharakter Aubing eine ganz beson-
dere Identität erzeugt hat. Für den weiteren Prozess und seinen erfolgreichen Ausgang macht dies 
Mut. 

Im Rahmen der vorbereitenden Untersuchungen wird aber nicht für alle Anregungen eine 
Lösung gefunden werden können. Dies betrifft insbesondere die verkehrlichen Probleme, deren 
Ursache außerhalb des Ortskerns liegen. Durch ihre enge Kooperation mit den städtischen Äm-
tern wird die MGS aber dafür sorgen, dass die Hinweise an die zuständigen Stellen weitergeleitet 
werden und sie dadurch nicht verloren gehen. 

								        Regine Wagner, Teamleiterin MGS
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